ae, 


238. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34 (auch frei in's Haus) und bei den Depots 2 Mk., 

bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten 2 Mk. 50. P 


f. 


DNdent 


Dienſtag, den 14. Februar 


Thorner 


1893. 


Inſertionsgebühr 


die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 
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Graudenz: Der „Gefelige‘. Lautenburg: M. Jung. 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Der neue „Bund der Tandwirthe“. 


Bereits am 21. Dezember v. J. hatte die 
in Bunzlau erſcheinende „Landwirthſchaftliche 
Thierſchau“ den Aufruf des Herrn Ruprecht⸗ 
Rauſern: „Ein Vorſchlag zur Verbeſſerung 
unſerer Lage“ veröffentlicht, in welchem der⸗ 
ſelbe nicht mehr und nicht weniger vorſchlug, 
als daß die Landwirthe unter die Sozial⸗ 
demokraten gehen ſollten, um der Regierung zu 
zeigen, daß ſie nicht gewillt ſeien, ſich ſchlecht 
behandeln zu laſſen; vor allem aber müſſe man 
aufhören, liberal, konſervativ oder ultramontan 
zu wählen, ſondern eine rein agrariſche Partei 
bilden. Zunächſt nahm die Preſſe von dieſem 


Aufruf gar keine Notiz. Erſt am 26. Januar 


d. J., nachdem die Konſervativen im Abg. 
Hauſe beim Domänenetat ein großes Geſchrei 
über die Noth der Landwirthſchaft erhoben und 
den Miniſter der landwirthſchaftlichen Ange⸗ 
legenheiten möglichſt ſchlecht behandelt hatten, 
veröffentlichte die „Kreuzztg.“ den bekannten 
Artikel des Herrn v. Ploetz, der vor der 
Bildung einer unabhängigen Agrarierpartei 
warnte und den Landwirthen den Eintritt in 
den deutſchen Bauernbund empfahl. Dieſes 
Nothgeſchrei begann am 19. Januar, d. h. 
zwei Tage, nachdem in Nakel eine Verſamm⸗ 
lung von 120 Perſonen — nach dem Bericht der 
„Kreuzztg.“ — die Bildung eines großen, ganz 
Deutſchland umfaſſenden konſervativen 
Wahlvereins für die Wahrnehmung der land⸗ 
irthſchaftlichen Intereſſen beſchloſſen und die 


* 
Februar nach Berlin zu berufende Verſammlung 
in Ausfiht genommen hatte. Man kommt uns 
willkürlich auf den Gedanken, daß der Noth⸗ 
ſchrei, den die Herren v. Minnigerode und 
Gen. in den Tagen vom 19. bis 24. Januar 
im Abg. Hauſe erſchallen ließen, gar keinen 
anderen Zweck hatte, als dem Herrn Ruprecht 
und deſſen Gefolge den Beweis zu liefern, daß 
ſie die konſervativen Parlamentarier mit Unrecht 
des Mangels an Energie in der Vertheidigung 
der agrariſchen Intereſſen beſchuldigten. Ja, 
man könnte faſt vermuthen, daß die Herren 
Abgeordneten den ganzen Spektakel des Herrn 
Ruprecht veranlaßt hätten, um die Landwirthe, 
die ſich bis dahin den agrariſchen Vereinigungen 
fern gehalten hätten, in ihr Netz zu locken. 
Man hatte die Bewegung inſzenirt unter der 
Parole, daß es ſich um eine rein agrariſche 
unpolitiſche Partei handele und doch führte die⸗ 
ſelbe ſchon am 17. Januar zu der Bildung 
eines großen konſervativen Wahlvereins für 
ganz Dentſchland. Auf alle Fälle iſt es 
üllerraſchend, daß noch am 1. Februar die 
„Kreuzztg.“ unter der Ueberſchrift: „Eine Frage 
an die Regierung, eine Mahnung an die 
deutſchen Landwirthe“ eine Art Programm 
dieſer neuen agrariſchen Partei veröffentlichte, 
welches eine große Zahl von Rittergutsbeſitzern 
und Bauern, faſt ſämmtlich aus den Kreiſen 
Friedeberg, Arnswalde und Wirſitz unterzeichnet 
hatten, während ſchon am 4. Februar im 
„Klub der Landwirthe“ unter dem Vortritt 
der Herren v. Minnigerode, Graf Mirbach, 
v. Ploetz⸗Dillingen, Graf Kanitz, v. Manteuffel 
die Herren Ruprecht und ſeine Mitglieder in 
die Ecke geſtellt und unter Aufopferung von 
10 000 Mark (genau 9135 Mk.) beſchloſſen 
wurde, ſelbſt die neue Partei zu begründen, 
von der Herr v. Ploetz in dem erſten Arkikel 
in der „Kreuzztg.“ mit ſo beweglichen Worten 
abgerathen habe. Aber noch mehr. Noch ehe 
die Berathung im Klub der Landwirthe ſtattfand, 
waren die Herren Rittergutsbefiger bereits an der 
Arbeit, für die neue Partei zu werben. So 
fand bereits am 4. Februar in Sagan ein 
Bauerntag ſtatt, auf welchem Rittergutsbeſitzer 
Weſtmann aus Greiſitz den Anſchluß an die 
neue Partei empfahl und beſchließen ließ. Die 
Verſammlung, ſchrieb der Berichterſtatter des 
„Niederſchl. Anz.“, trug einen ſtreng antiſemi⸗ 
tiſchen Charakter; trotzdem gab man ſich der 
Hoffnung hin, daß in die neue landwirth⸗ 
ſchaftliche Partei alle politiſchen Parteien ein⸗ 
treten könnten und würden. Nachdem inzwiſchen 


uſtituirung des Vereins durch eine im 


die Herren v. Ploetz u. Gen. ihre Kuckuckseier 
in das Neſt der neuen Partei gelegt haben, 
wird dieſe Erwartung vollends vergeblich ſein. 
Die konſtituirende Verſammlung ſoll nun am 
18. Februar in Berlin ſtattfinden und da iſt 
es von Intereſſe, zu beobachten, wie die Vor⸗ 
bereitungen für dieſe Gründung getroffen werden. 
Am 5. d. hat nach dem Bericht der „Kreuzztg.“ 
nach einem Vortrage des Vorſitzenden des 
landwirthſchaftlichen Vereins Rehfelde, Frh. v. 
Lokardſtein⸗Kloſterndorf, dieſer Verein einſtimmig 
— angeblich waren 70 Mitglieder anweſend — 
die Gründung eines rein wirthſchaftlichen Ver⸗ 
bandes zum Schutz der bedrohten Landwirthſchaft 
für dringend nothwendig erklärt, ſeine Mit⸗ 
glieder für das Zuſtandekommen deſſelben durch 
Namensunterſchrift verpflichtet, zu dieſem Zwecke 
86 Mk. geſammelt, welche an — Herrn v. 
Ploetz, den Präſidenten des konſervativ⸗anti⸗ 
ſemitiſchen Bauernbundes abgeführt werden 
ſollen und 30 — ſage und ſchreibe dreißig 
Mitglieder als Theilnehmer an der Gründungs⸗ 
verſammlung am 18. d. delegirt. Darnach 
wird man der Gründung dieſes rein wirth⸗ 
ſchaftlichen, konſervativen und zugleich unpoli⸗ 
tiſchen Vereins unter dem Vorſitz der hoch⸗ 
konſervativen Agrarier des Abg.⸗Hauſes mit 
berechtigter Neugierde entgegenſehen müſſen. — 
Nachdem man inne geworden iſt, daß der 
Antiſemitismus des neuen Programms nur 
den Antiſemiten zu Gute kommt, verſucht man 
jetzt, ganz nach dem Vorbilde der Sozial: 
demokratie, den landwirthſchaftlichen Nothſtand 


auszubeuten, um die Bauern vor den konſer⸗ 


vativen Wegen zu ſpannen. Der Unterſchied 
zwiſchen den Sozialdemokraten und den Kon⸗ 
ſervaliven iſt nur, daß der Nothſtand der 
Arbeiter in einem gewiſſen Umfange wirklich 
beſteht, während der landwirthſchaftliche Noth⸗ 
ſtand die Folge der — letzten guten Ernte iſt. 
1 —— — — — 
Vom Reichstage. 

In der Sitzung am Sonnabend beantragte 
zunächſt die Geſchäftsordnungs Kommiſſion, deren 
Referent der Abg. Porſch iſt, die nachgeſuchte Ge⸗ 
nehmigung zum ſtrafrechtlichen Verfahren gegen den 
Abg. North zu ertheilen, weil es im Intereſſe des 
Reichstages liegt, daß die Sache gerichtlich klar ge⸗ 
ſtellt wird. Das Vergehen des Dr. North betrifft 
§ 249 des Handelsgeſetzbuches. Der Antrag der Kom⸗ 
miſſion wurde debattelos angenommen. Das Haus 
ſetzte ſodann die Berathung über das Sonntags- 
geſetz fort. 

Abg. v. Stumm (Rp.) wünſcht, daß in kleinen 
Städte die Sonntagsruhe bis 4 Uhr Nachmittags 
dauern ſoll und billigt das Vorgehen der Staats⸗ 
regierung Sr die ſozialdemokratiſchen Arbeiter; ob⸗ 
gleich er, der Redner, mit ſeinen Arbeitern humaner 
verfahre. 

Abg. v. Vollmar (Soz.) betont die Verdienſte 
der Sozialdemokraten um die Herbeiführung der Sonn⸗ 
tagsruhe; jedoch ſei ein Lärm im Lande entſtanden, 
weil Geſchäft und Religion einen Kompromiß abge⸗ 
ſchloſſen haben. In Baiern hat ſich bei den Ultra- 
montanen, ſelbſt bei den Führern derſelben, die Oppoſi⸗ 
tion gegen die Sonntagsruhe erhoben, obgleich dieſe 
Leute aus religiöſen Gründen für die Ruhe eintreten 
müßten. Für die Handelsangeſtellten iſt die Sonntags⸗ 
ruhe ſchon jetzt illuſoriſch gemacht worden. Dieſe Um⸗ 
gehung des Geſetzes zeigt, daß eine ſtrengere Durch⸗ 
führung deſſelben am Platze iſt. Auch gleiches Kündi⸗ 
gungsrecht für die Arbeiter muß eingeführt werden. 
Die Arbeiter dürfen nicht wegen ihrer politiſchen Ge⸗ 
ſinnung verfolgt werden. Die Sozialdemokraten boylot« 
tiren nicht wie andere Parteien. Redner fährt fort: 
In Frankreich hat man eine hohe Strafe gegen alle 
Verſuche, die Arbeiter in der Koalition zu hindern, 
feſtgeſetzt. Bei der jetzigen Zuſammenſtellung des 
Reichstags iſt ein ſolches Geſetz für Deutſchland nicht 
zu erwarten. Gegen die Entrechtung von Staats⸗ 
bürgern muß aber proteſtirt werden. Baieriſcher 
Bundesbevollmächtigter 

Landmann erklärt, daß ſeine Regierung ſich in 
Folge der unaufgeklärten Verhältniſſe reſervirt halten 
muß und giebt die Nothwendigkeit des Einſchreitens 
Seitens der Aufſichtsbehörden in einzelnen Fällen zu. 

Abg. v. Pfetten (Zentr.) nimmt die Mitglieder 
des Zentrums in Baiern gegen die von Vollmar ge 
machten Vorwürfe in Schutz. 

Abg. Buhl (ntl.) ſieht es als Recht der Selbſt⸗ 
erhaltung an, ſozialiſtiſche Arbeiter zu bekämpfen; denn 
die Soztaliſten predigen den Krieg gegen die Unter⸗ 
nehmer. Redner hofft, daß man ſich mit dem Geſetz 
allmählich befreunde. 

Abg. Graf Preyſing und Frhr. v. Stumm ver⸗ 
breiten ſich über unweſentliche Punkte. 

Abg. Grillenberger (Soz.) erklärt, daß die Re⸗ 
gierung von Oberbaiern das Geſetz verletzt habe und 
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wendet ſich mit heftigen Bemerkungen gegen den Frei⸗ 
herrn von Stumm. Nach unweſentlichen Bemerkungen 
mehrerer Abgeordneter wird hierauf die Sitzung auf 
Dienſtag vertagt. Fortſetzung des Etats, wahr⸗ 
ſcheinlich Freizügigkeit. 

BRETTEN AEG Ei a aD En FE EEE TITEL 


Deutſches Reich. 
Berlin, 13. Februar. 

— Der Kaiſer empfing Freitag Nach⸗ 

mittag den Bildhauer Begas. Sonnabend 
Vormittag machte das Kaiſerpaar eine Spazier⸗ 
fahrt nach dem Thiergarten. Nach dem Schloß 
zurückgekehrt, empfing der Kaiſer den Chef des 
Generalſtabes. Am Abend beabſichtigt das 
Kaiſerpaar der Vorſtellung des Theatre par 
im Opernhauſe beizuwohnen. Am Sonntag 
Vormittag wohnten der Kaiſer und die Kaiſerin 
dem Gottes dienſte in der Dom⸗Interims⸗Kirche 
bei. Nach dem Schloſſe zurückgekehrt empfing 
der Kaiſer den General⸗Adjutanten, General 
lieutenant von Winterfeld, und gewährte darauf 
dem Hofmaler Wimmer im Königlichen Schloſſe 
eine längere Sitzung. Am Nachmittag um 
1½, Uhr entſprach das Kaiſerpaar einer Ein: 
ladung des Prinzen und der Prinzeſſin Albert 
von Sachſen⸗Altenburg zur Frühſtückstafel nach 
deren Wohnung in der Wilhelmſtraße. 
Das Staatsminiſterium trat 
am Sonnabend zu einer Sitzung zuſammen, 
zu welcher nach der Meldung eines Bericht⸗ 
erſtatters der ruſſiſche Handelsvertrag und ferner 
der Beſchluß des Abgeordnetenhauſes, welcher 
die Anweſenheit des Reſſortminiſters bei der 
Verhandlung über den Antrag Arendt betreffend 
dieſen Vertrag verlangt, zur Berathung ge⸗ 
ſtanden haben ſoll. 

— Die Militärkommiſſion war ent⸗ 
gegen den verbreitet geweſenen Gerüchten von 
einer Vertagung am Sonnabend Vormittag 
dennoch zu einer Sitzung zuſammengetreten. 
Derſelben wohnte Graf Caprivi und der wieder⸗ 
hergeſtellte Abg. Oberpräſident v. Bennigſen 
bei. Es wurde die finanzpolitiſche Erörterung 
der Militärvorlage fortgeſetzt, und mit der 
Oppoſition Rickerts gegen die Mehrausgaben 
der Marineverwaltung begonnen. Die Debatte 
geſtaltete ſich zu einer rein finanztechniſchen und 
blieb, obwohl zahlreiche Redner in dieſelbe ein⸗ 
griffen, ohne allgemeines Intereſſe. Ein ſolches 
Intereſſe wurde erſt wachgerufen durch eine Er⸗ 
klärung des Direktors Aſchenborn vom 
Reichsſchatzamt, wonach die Mehreinnahmen des 
Reiches nach fünf Jahren 70 Millionen Mark 
betragen würden. Abg. Richter bezeichnete 
dies als Phantaſiegebilde und als im Wider⸗ 
ſpruch ſtehend mit den neuen Steuerplänen der 
Reichsregierung, beſonders bezüglich des Roh⸗ 
ſpiritus. Staatsſekretär Maltzahn rief hier 
dazwiſchen: Nein! und erklärte alle diesbezüg⸗ 
lichen Preßgerüchte für unwahr. Sodann 
wünſchte Abg. Bennigſen den Abſchluß 
der finanztechniſchen Erörterungen, die doch zu 
keinem Ziele führten. Eingegangen ſind ein 
Antrag Bennigſen betreffend geſetzliche Feſt⸗ 
legung der zweijährigen Dienſtzeit für die Fuß⸗ 
truppen und ein Antrag Bebels betreffend die 
geſetzliche Feſtlegung dieſer Dienſtzeit überhaupt. 
In der Dienſtag⸗Sitzung ſoll darüber berathen 
werden. 

— Abänderungsvorſchläge 

zur Militär vorlage find, wie die „Freiſ. 
Ztg.“ erfährt, ſeitens der Regierung in der 
Militärkommiſſion vor Abſchluß der erſten 
Leſung in keinem Falle zu erwarten. 
Mit einer Reichstagsauf⸗ 
löſung ſcheint auch bereits die Regierung zu 
rechnen. Der Militäroffiziöſe Caprivi's, Haupt⸗ 
mann a. D. Hellfeld, ſendet den Zeitungen eine 
Notiz zu, in der es wörtlich heißt: „In maß⸗ 
gebenden Kreiſen neigt man, da eine Aende⸗ 
rung der Haltung des Zentrums nicht zu er⸗ 
warten iſt, immer mehr der Meinung zu, es 
werde der Militärvorlage wegen binnen kurzer 
Zeit zur Auflöſung des Reichstages 
kommen.“ 

— Die deutſche Handelsvertrags⸗ 
politik der Regierung haben Agrarier im 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe u. a. auch im 
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Gegenſatz zu den Wünſchen der deutſchen 
Induſtrie zu bringen verſucht. Demgegenüber 
ſtellt die „Freihandelskorreſp.“ zutreffend feſt, 
daß die Berichte der Handelskammern durchweg 
zu der Handelsvertragspolitik ihre Zuſtimmung 
und Anerkennung ausſprechen, und zählt zu 
dieſem Behufe 35 der größten Handelskammern, 
welche den größten Theil der preußiſchen In⸗ 
duſtriebezirke repräſentiren, auf. Ablehnend 
haben ſich nur einige wenige Kammern, dar⸗ 
unter beſonders die Vertreter der Groß ⸗Eiſen⸗ 
induſtrie in Bochum und Dortmund, ver⸗ 
halten. | 

— Der Kampf gegen den ruſſi⸗ 
ſchen Handels vertrag wird auf der 
ganzen agrariſchen Linie mit großer Erbitte⸗ 
rung geführt. Bis zu welchen Schlagworten 
man ſich dabei verſteigt, zeigt folgende Nach⸗ 
richt, die der „Voſſ. Ztg.“ aus Würzburg zu⸗ 
geht: Das hieſige landwirthſchaftliche Kränzchen 
faßte auf Antrag des bekannten Agrariers von 
Thüngen⸗Roßbach eine Reſolution gegen den 
ruſſiſchen Handelsvertrag, die darin gipfelte, 
daß es ein vaterlandsloſes Beginnen 
ſei, den ruſſiſchen Feind mit deutſchem Gelde 
wehrfähig zu machen. Das Vertrauen in das 
Wohlwollen der Reichsregierung ſei tief er⸗ 
ſchüttert. Der ruſſiſche Vertrag werde das 
Unglück der deutſchen Landwirthſchaft ſein. 
Die Kommiſſion für die 
lex Heinze iſt über den Rahmen der Re⸗ 
gierungsvorlage hinausgegangen und hat den 
Antrag Gröber (Ztr.) angenommen, der eine 
Erweiterung des § 182 des Strafgeſetzes, 
welcher den Verführer eines unbeſcholtenen 
Mädchens, welches das 16. Lebensjahr nicht 
vollendet hat, mit Gefängniß bis zu einem 
Jahre beſtraft, bezwecken. Zunächſt ſoll die 
Altersgrenze von 16 bis 18 hinaufgeſetzt werden, 
außerdem ſoll ein beſonderer Paragraph weib⸗ 
liche Arbeiterinnen und Dienſtboten vor dem 
Mißbrauch durch Arbeitgeber und Dienſtherren 
oder deren Vertreter ſchützen. Es ſollen dar⸗ 
nach alle diejenigen mit Gefängniß beſtraft 
werden, welche den weiblichen Angeſtellten 
Strafen androhen oder Löſung des Arbeits⸗ 
verhältniſſes, um ſie ſich willig zu machen, 
oder die ihnen beſondere Vortheile aus gleichem 
Grunde verſprechen. 

— Selbſtverwaltung und Be⸗ 
ſtätigungsrecht. Eine grelle Illuſtration 
zu dieſem Kapitel liefert ſoeben ein oſtpreußiſches 
Kreisblatt. Der Kreistag zu Angerburg 
hat am 26. November v. J. auf Vorſchläge 
wegen Wiederbeſetzung des erledigten Land⸗ 
rathsamtes Verzicht geleiſtet, und zwar auf den 
Antrag von 21 Mitgliedern des Kreistages, 
die nach dem „Kreisblatt“ demſelben folgende 
Motivirung gegeben haben: „Seit dem Jahre 
1883 ſind ſämmtliche Vorſchläge des Kreistags 
für die Beſetzung erledigter Landraths ämter, 
ſämmtliche Kreis deputirtenwahlen von den Auf⸗ 
ſichtsbehörden und auch von dem Herrn Mi⸗ 
niſter des Innern ohne Angabe der Gründe 
abſchlägig beſchieden reſp. nicht beſtätigt worden. 
(Wieviel „temperamentvolle“ Leute müſſen in 
dem Kreiſe wohnen!) Die unterzeichneten Kreis⸗ 
tagsabgeordneten haben die Ueberzeugung, daß 
auch ein diesmaliger Vorſchlag des Kreistages 
für die Beſetzung des Landrathsamt aus der 
Mitte der Grundbeſitzer des Kreiſes unberück⸗ 
ſichtigt bleiben würde, und halten es deshalb 
der Würde des Kreistages für angemeſſener, 
auf das Vorſchlagsrecht gemäß § 73 Abſ. 2 
der Kreisordnung zu verzichten. — Alſo halten 
es die Herren der Würde des Kreistages an⸗ 
gemeſſen, einzugeſtehen daß fie ſich haben „mürbe 
machen“ laſſen. Wenn das Beiſpiel Nach⸗ 
ahmung findet, ſo verdient das Bürgerthum in 
der That die Behandlung, über die es ſich be⸗ 


klagt. 

5 Offizierswürdigkeit. Die 
„Frankf. Ztg.“ läßt ſich folgenden kaum glaub⸗ 
lichen Vorfall aus Kitzingen am Main berichten. 
„Der Vorſtand der hieſigen Turngemeinde, der 
Kaufmann und Reſerveoffizier E. Haraßer, 
erhielt vom Bezirkskommandeur, Oberſtlieutenant 
Stöber, die Auflage, ſeine Vorſtandſchaft nieder⸗ 


zulegen. Dies wurde damit begründet: „In 
einem Turnvereine befänden ſich viele junge 
Leute, die im Militärverbande ſtehen und in 
dieſem Verbande Gemeine oder Unteroffiziere 
Als Vorſtand eines Vereins ſei jedoch 
ein Reſerveoffizier gezwungen, freundſchaftlichen 
Umgang mit den Mitgliedern zu pflegen. Dies 
eines Reſerveoffiziers unwürdig, 
namentlich, wenn ſich unter den Mitgliedern 
Leute befinden, die ihm im Militärdienſt unter⸗ 
geordnet ſind.“ — Darnach dürften Reſerve⸗ 
offiziere auch nicht den Vorſitz von Krieger 
vereinen übernehmen, und es würde folgerichtig 
auch für einen Vater, der Reſerveoffizier iſt, 
„unwürdig“ ſein, mit feinem, als Einjährigen 
dienenden Sohn „intim“ umzugehen und zu 
noch mehr Unzuträglichkeiten würde das zwiſchen 


ſeien. 


ſei aber 


Geſchwiſtern und Verwandten führen. 


— Zur Choleragefahr. In Niet⸗ 
leben iſt erfreulicher Weiſe die Cholera⸗ 
Seit 
Mittwoch, wo zwei Perſonen an der Cholera 
ſtarben, ſind Todesfälle nicht mehr vorgekommen. 


epidemie in ſtarkem Rückgang begriffen. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Zum ungariſchen Kirchenſtreit hat 


eine Art Aufſchubreſolution 
welche lautet: „Die Eheangelegenheiten inter⸗ 
eſſiren beide Konfeſſionen gemeinſam und ſind 


in erſter Reihe vom ſtaatlichen Geſichtspunkte 
zu beurtheilen; allein bei dem heutigen Stande 
der Sache iſt es nicht zeitgemäß, ſich über die 


Ehefrage ausführlicher auszusprechen.“ 


alien. 
Im Römiſchen Bankſkandal ſcheint die 


Unterſuchung gegen den Deputirten de Zerbi 
doch nicht die zuerſt angenommenen belaſtenden 
Momente ergeben zu haben. Es heißt ſogar, 
das Verfahren gegen ihn werde eingeſtellt 
werden müſſen, wobei allerdings lediglich auf 
den ſchlechten Geſundheitszuſtand de Zerbis hin: 
gewieſen wird. Dieſer allein könnte aber doch 
nicht die Einſtellung des Verfahrens erklären. 

Nach der „A. R. C.“ ſoll König Humbert 
aus ſeinen Privatmitteln 4 Millionen Lire ge⸗ 


opfert haben, um das von der Römiſchen Bank 


eingeſtandene Defizit wenigſtens theilweiſe aus 
der Welt zu ſchaffen. 

Ueber neue Bombenattentate liegen aber⸗ 
mals Meldungen vor. In Rom platzten am 
Freitag vor dem Polizeibureau und der 
Carabinierikaſerne im Esquilinviertel Papier⸗ 
bomben mit einem im Umkreiſe mehrerer Kilo⸗ 
meter hörbaren Knall. Der angerichtete 
Schaden iſt geringfügig, die Verüber des An⸗ 
ſchlages ſind noch nicht entdeckt. Am gleichen 
Tage wurde die Polizei in Palermo be⸗ 
nachrichtigt, daß man beabſichtige, das Rath⸗ 
haus und andere öffentliche Gebäude in die 
Luft zu ſprengen. In den Abendſtunden 
wurden thatſächlich drei junge Leute überraſcht 
und verhaftet gerade als ſie vor dem Municipio 
und der Berſaglierikaſerne die Lunten zweier 
Bomben anzünden wollten. Die eine dieſer 
Bomben beſtand in einer Glasflaſche, die andere 
in einer Weißblechſchachtel, beide waren mit den 
ſtärkſten Sprengſtoffen gefüllt. Die drei Ver⸗ 
hafteten ſind Studenten, die anarchiſtiſchen 
Ideen huldigen. 

Vierzig Millionen Lire Bankbillets, die im 
Auftrage Tanlongo's in London gedruckt 
wurden, für welche aber in der Banca Romana 
keine Deckung lag, ſind in der genannten Bank 
unverſehrt vorgefunden worden, obwohl be⸗ 
hauptet wurde, daß ſie verbrannt ſind. Die⸗ 
ſelben werden ſomit ein erhebliches Belaſtungs⸗ 
material gegen Tanlongo bilden. 

panien. 

In Madrid iſt ein republikaniſches 
Meeting, welches am Freitag Abend abgehalten 
wurde, wegen der dabei gehaltenen umſtürz⸗ 
leriſchen Reden polizeilich aufgelöſt worden. 
Mehrere Redner wurden verhaftet. Bei dem 
Verlaſſen des Verſammlungslokals kam es zu 
tumultuariſchen Kundgebungen, die ſchließlich 
unterdrückt wurden. 

Karliſtiſche Komitees entfalten eine große 
Rührigkeit; bis in die entlegenſten Dörfer der 
baskiſchen Provinzen wird Agitation betrieben, 
um bei den nächſten Wahlen die Kandidaturen 
der karliſtiſchen Parteigänger zu ſichern. Die 
Regierung wies die Behörden an dem Treiben 
ruhig zuzuſehen, man hofft ſo am allererſten 
die Bewegung im Sande verlaufen zu ſehen, 
während frühere Beſchränkungen nur das Gegen⸗ 


theil bewirkten. 
5 Frankreich. 

Die äußerſte und die radikale Linke haben 
beſchloſſen, das Kabinet mit voller Kraft zu 
unterſtützen, wenn es ſich offen gegen das linke 
Zentrum und die bekehrte Rechte erklärt. Die 
beiden vorgeſchrittenen Parteien entſendeten 
Unterhändler an die Opportuniſten, um ihre 
Stimmen für eine gemeinſame Vertrauens⸗ 
kundgebung zu erlangen, die 320 Stimmen 
vereinigen würde. Die Grundlage der neuen 
Politik der republikaniſchen Einigung würde 


die 
Synode Evangeliſch⸗Augsburger Konfeſſion in 
Bu dapeſt am Freitag den Bericht der Kom: 
miſſion betreffs der gemeinſamen Angelegenheiten 
mit der reformirten Kirche berathen und dabei 
angenommen, 


ein Regierungsprogramm bilden, deſſen Haupt⸗ 
punkte dieſe wären: rückſichtsloſe Weiterführung 
Panamaunterſuchung, 
arbeiterfreundliche Neuerungen und entſchloſſenes 
Frontmachen gegen den von Cavaignac ge⸗ 
führten angeblichen Bund der zweifelhaften Re⸗ 
publikaner oder Feinde der Republik. Man 
daß die Regierung dieſes Pro⸗ 


und Beendigung der 


zweifelt nicht, 
gramm annehmen wird. 


Inzwiſchen droht aber das in dem Panama⸗ 
Urtheil neue Verwicklungen, 
deren Folgen ſich noch gar nicht abſehen laſſen, 
in die parlamentariſchen Verhältniſſe zu bringen. 
der Familie Leſſeps nahe 
ſtehenden Blätter melden, hat Charles Leſſeps, 
aufgeſtachelt durch das ſtrenge Urtheil gegen 
ſeinen Vater, erklärt, er werde die ganze parla⸗ 
mentariſche Beſtechung ſchonungslos aufdecken. 
Da Charles Leſſeps jedenfalls mit allen er 
iſt, jo 
er ſeine Drohungen wahr 
macht, ein noch viel erweiterter Panamaſkandal 
deſſen Tragweite ſich nach keiner 


prozeß gefällte 


Wie nämlich die 


ſchaften auf das Genaueſte 
dürfte ſich, wenn 


vertraut 


entwickeln, 
Richtung hin überſehen läßt. 


Nach einer Meldung des „Gaulois“ beab⸗ 
ſichtigt ein Deputirter erforderlichen Falls einen 
Geſetzentwurf wegen Amneſtirung des verur⸗ 


theilen Ferdinand v. Leſſeps einzubringen. 


Der im Panamaprozeß verurtheilte Arton 
begab ſich der „Voß. Ztg.“ zufolge von Dresden 
nach Hannover. Trotzdem in demſelben Wagen 
ſcheiterte die Ver⸗ 
haftung, weil Arton auf einer kleinen Station 


Geheimpoliziſten waren, 


das Kupee verließ und entfloh. 
Belgien. 


Zur Verfaſſungsreform erklärte der Mi⸗ 
niſterpräſident den Führern der liberalen Partei, 


Frére⸗Orban und Janſon, die Auflöſung 
des Parlaments ſei beſchloſſene Sache, falls die 


Linke die Regierungsvorlage über die Ver⸗ 


faſſungsdurchſicht verwirft. 
Schwere Unruhen haben ſich am Donnerſtag 
Abend in Gent infolge eines Prozeſſes gegen 


Arbeitsloſe, die wegen eines Ueberfalls auf die 


Polizei verhaftet werden ſollten, ereignet. Als 
die verfolgten Thäter nach dem Gefängniß zu⸗ 
rückgeführt wurden, verſuchte eine Volksmenge 
dieſelben zu befreien. Dem heftigen Anſturm 
widerſetzten ſich Polizei und Gendarmerie, die 
mit Steinen beworfen wurden. 
Rußland 
Aus Warſchau meldet die „Berl. Volks⸗ 
ztg.“: Ein Konſortium unter Führung der Firma 
Siemens und Halske kam um Anlegung einer 
Telegraphenverbindung Warſchau⸗Breslau⸗ 
Berlin ein. 


Egypie n. 

Der Khedive iſt von ſeiner Reiſe nach Inner⸗ 
Egypten wieder nach Kairo zurückgekehrt und 
enthuſiaſtiſch empfangen worden. 

Afrika. 

In Transvaal hat die Neuwahl eines 
Präſidenten ſtattgefunden. Die abſchließenden 
Ziffern ſind noch nicht bekannt, doch ſcheint 
der bisherige Präſident Krüger wiedergewählt 
zu ſein. 

Amerika. 

Die Errichtung des amerikaniſchen Pro⸗ 
tektorats über Hawaii iſt, wie der Staats⸗ 
ſekretär der Vereinigten Staaten Foſter erklärt, 
von dem Vertreter der Vereinigten Staaten in 
Hawaii, Stevens, ohne Inſtruktion erfolgt und 
wird ſeitens der Regierung bitter getadelt. Zu⸗ 
gleich wird bemerkt, daß der Vertreter Englands, 
in Honolulu nur der Einſetzung einer pro⸗ 
viſoriſchen Regierung in Hawaii, nicht aber 
auch der Errichtung eines Protektorats zuge⸗ 
ſtimmt habe. Danach iſt die Möglichkeit nicht 
ausgeſchloſſen, daß dieſe Protektoratserklärung 
noch nachträglich zurückgezogen wird. 


Provinzielles. 


Kulm, 11. Februar. [Feuer.] Geſtern Nachmittag 
entſtand in dem zu den fürſtlich v. Bindheim'ſchen 
Gütern gehörigen Orte Zeigland Feuer. Es brach in 
der Küche eines von 10 Arbeiterfamilien bewohnten 
Hauſes Feuer aus und äſcherte das ganze Gebäude 
vollſtändig ein. Der ſchnell requirirten Spritze des 
Herrn Geheimrath v. Winter⸗Gelens gelang es, das 
Feuer auf feinen Herd zu beſchränken, doch find viele 
Sachen und ein Schwein verbrannt. Auch ein Kind 
ſoll in den Flammen umgekommen ſein. 

Briefen, 11. Februar, [Oeffentliche Belobigung.] 
Der 16 Jahre alte Knabe Otto Naß von hier hat 
mit anerkennenswerther Entſchloſſenheit den elf Jahre 
alten Knaben Ernſt Dubke vom Tode des Ertrinkens 
gerettet, was der Herr Regierungspräſident belobigend 
mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß bringt, 
daß er dem Naß für dieſe wackere That eine Prämie 
von 20 Mark bewilligt hat. 

Neidenburg, 10. Februar. [Ein beklagenswerthes 
Unglück] hat ſich hier zugetragen. Der Quintaner M. 
der hieſigen Schule, einige Mitſchüler und der Schreiber 
W. ſchoſſen mit einem Teſching nach der Scheibe. 
Während M. in gebückter Stellung den letzten Schuß 
in der Scheibe fuchte,. und W., der ſoeben geladen 
hatte, „freie Bahn“ rief, entlud ſich der Teſchiug ohne 
Willen des W. Die Kugel traf den M. ſchräg ober⸗ 
halb des Auges in die Stirn, ging durch das rechte 
Auge und blieb im Naſenbein ſtecken; M. brach mit 
einem furchtbaren Schrei zuſammen. Nach Ausſpruch 
des Arztes iſt das Auge verloren. 

Konitz, 11. Februar. [Ein Brautpaar verloren.] 
Ein 5 7 Stückchen hat ſich, wie der „Geſ.“ 
berichtet, in dieſen Tagen bei einer Hochzeitsfahrt in 
B. zugetragen. Die Hochzeitsgäſte waren erſchienen, 
und der Schlittenzug ſetzte ſich in Bewegung, um den 
über eine Meile langen Weg zur Kirche zurückzulegen. 
Braut und Bräutigam ſaßen am Ende des Zuges auf 
einem aus zwei Schlitten gebildeten Gefährt. Plötz⸗ 


lich löſte ſich an einem Bergabhange der hintere 
Schlitten, ohne daß der Kutſcher es merkte und die 
Neuvermählten ſtürzten in eine Schlucht. Der Kutſcher 
merkte erſt den Verluſt kurz vor der Kirche und hatte 
nun nichts eiligeres zu thun, als ſofort umzukehren 
und fand auch glücklich die Brautleute, welche ſich 


mittlerweile aus dem Schnee gearbeitet hatten. 


Elbing, 10. Februar. [Ein ſchweres Unglück! hat 
der „Altpr. Ztg.“ zufolge geſtern die Beſitzerfamilie 
Der Ehemann hatte im 
Halſe auf der Zunge ein Geſchwür, welches ſchon 
Zuſtand des 
Patienten hatte ſich in letzter Zeit aber derart ver⸗ 
ſchlimmert, daß die Ueberführung in die Klinik nach 
Der Kranke wurde 


M. aus Ellerwald betroffen. 


einmal operirt worden iſt. Der 


Königsberg nothwendig wurde. 
geſtern zu dem um 10 Uhr 7 Minuten von hier nach 


Königsberg abgehenden Zug an die Bahn gebracht 
und in einem Kuppee dritter Klaſſe untergebracht. 


Dort angekommen, brach er ohnmächtig zuſammen. 


Den Begleitern wurde von den Beamten gerathen, 


die Fahrt nicht zu machen, weil ſie wahrſcheinlich den 
Patienten nicht lebend 
würden. Sie meinten aber, der Kranke werde ſich 
wieder erholen und ſetzten die Reiſe fort. Sie mußten 


aber zu ihrem Bedauern bald wahrnehmen, daß ihre 
Hoffnungen ſich nicht erfüllten, denn auf der nächſten 
Station Güldenboden mußte M. ſchon als Leiche aus 


dem Kuppee getragen werden. 
Elbing, 11. Februar. ( Winterſchlaf der Fiſche.] 


Daß Fiſche im Eiſe eingefroren zu leben vermögen, 
zeigt ein in Oſtpreußen beobachteter Fall, von welchem 
Ein Beſitzer fand kürzlich einen 
ſeiner Teiche bis auf den Grund vollſtändig ausge⸗ 
Die Bewohner des naſſen Elements lagen im 
Selbige wurden zum Theil herauf- 
Trotzdem legte 


die „E. Z.“ berichtet. 


froren. 
Eiſe eingefroren. 
geholt, waren aber anſcheinend todt. 
man ſie doch in ein Gefäß mit gr und hatte nach 


einigen Stunden die Freude, zu ſehen, wie die Fiſche 


allmählich aus ihrem ſtarren Zuſtande erwachten und 


luſtig umherſchwammen; nur diejenigen, welche beim 
Herausholen beſchädigt waren, blieben todt. Die Be 
obachtung zeigt, daß Fiſche im Eiſe eine Art Winter⸗ 


ſchlaf zu halten vermögen. 

Tapiau, 11. Februar. [Als Mörder! der in der 
Gerichtsſtraße zu Berlin wohnhaften Arbeiterfrau und 
ihres Kindes ſoll geſtern Vormittag, wie gerüchtlich 
verlautet, auf dem hieſigen Babnhofe ein Handlungs⸗ 
Kommis verhaftet und dem Polizeigefängniß hierſelbſt 
zugeführt worden ſein. Der Kommis hatte ſich, wie 
es heißt, von Berlin aus um eine Stelle in Tapiau be⸗ 
en und wollte geftern zum Antritt derſelben er⸗ 

einen. 

Lötzen, 10. Februar. (Verbrechen? Unglücksfall.] 
Vergangene Woche meldete der Kämmerer Gerhard 
aus dem Gute Spiergſten⸗Grunwalde bei dem hieſigen 
Standesamte den Tod ſeiner Frau an. Auf die Frage 
worin die Krankheit beſtanden, gab er an, daß ſeine 
Frau ſeit drittehalb Tagen an Leibſchmerzen und Er⸗ 
brechen gelitten habe. Die Ortspolizei hatte die Be⸗ 
erdigung der ſo plötzlich Verſtorbenen inhibirt und 
ſollte die Sektion der Leiche vorgenommen werden 
Am Mittwoch wurde aber auch G. plötzlich krank und 
verſtarb nach einigen Stunden. Man nimmt an, daß 
er ſeine Frau und ſchließlich auch ſich vergiftet habe, 
um der Strafe des irdiſchen Richters zu entgehen. 
Zwei kleine Kinder ſtehen plötzlich verwaiſt da. — In 
einem hieſigen Gaſthauſe kehrten am vergangenen 
Sonnabende drei Italiener (Gipsfigurenhändler) ein, 
die ſich am Abende in ihrem gemeinſamen Schlafzimmer 
zu Bett begaben. Am Sonntag morgen ſtand einer 
von den dreien früher als die andern beiden auf und 
ging in die Stadt. Am Nachmittage in ſein Logis 
zurückkehrend, erfuhr er zu ſeinem Erſtaunen, daß ſeine 
Genoſſen noch ſchliefen, mußte jedoch, als er ſich zu 
ihnen begab, die Entdeckung machen, daß der eine, 
Antonio Vielli, bereits todt war, während der zweite, 
Guiſeppe Baldatſch nur noch ſchwache Lebenszeichen 
von ſich gab. Der hinzugezogene Arzt konſtatirte den 
bereits vor Stunden eingetretenen Tod des Bielli und 


‚ordnete die Ueberführung des Baldatſch nach dem 


Kreislazareth an. Heute befindet ſich Race er 
außer Gefahr. Die Todes- reſp. Urſache der Er⸗ 
krankung iſt noch nicht feſtgeſtellt worden. 


Ragnit, 10. Februar. [Schwarze Pocken.] Seit 
einiger Zeit wird unſer Ort von einem unheimlichen 
Gaſte, die durch einen Schiffer aus Rußland einge⸗ 
ſchleppten ſchwarzen Pocken, heimgeſucht. In einer 
Reihe von Familien liegen bereits Perſonen an der 
Krankheit darnieder, und mehrere Perſonen find ge⸗ 
ſtorben. Gegen die Weiterverbreitung der Pocken ſind 
die umfaſſendſten Maßregeln getroffen. 

Memel, 10. Februar. [Aus Liebesgram] hat ſich 
hier ein 18jähriger Gärtnerlehrling erhängt. 
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Lokales, 
Thorn, 13. Februar. 


— [Perſonalien.] Der Amtsvorſteher 
Hellwig zu Altau iſt zum Amtsvorſteher des 
Amtsbezirks Böſendorf auf weitere 6 Jahre 
ernannt und der Beſitzer Friedrich Renn⸗ 
wanz zu Schwarzbruch zum Gemeindevorſteher 
für dieſe Gemeinde gewählt und beſtätigt 
worden. — Der Schuhmacher und Poſthilfs⸗ 
bote Heinrich Seemann in Thorn iſt 
von der Kgl. Regierung zu Marienwerder mit 
der Wahrnehmung der bei der Kgl. Kreiskaſſe 
zu bewirkenden Zwangsgeſchäfte beauftragt 
worden. 

— [Auszeichnung.] Der Karoline 
Heidner, welche der Familie des Gutsbeſitzers 
Helwig 40 Jahre lang treu gedient hat, iſt von 
der Kaiſerin ein goldenes Kreuz mit der Auf⸗ 
ſchrift „40 Jahre treuer Dienſte“ verliehen 
worden. 

— l[Landwirthſchaftliches.] Die 
kurze Thau⸗Periode der vergangenen Woche hat 
an vielen Stellen die Saaten freigelegt, und es 
iſt geradezu erſtaunlich, wie die Einwirkung 
weniger Stunden ſo große Schneemaſſen be⸗ 
ſeitigen konnte, die in der Höhe von ein halb 
Meter die Felder bedeckten. Der Schnee war 


aber ſehr trocken und in ungewöhnlich großen 
Flocken gefallen und lag in Folge deſſen, ob⸗ 
gleich er ſich in kurzer Zeit unverhältnißmäßig 


hoch angelagert hatte, doch ſehr locker und hatte 
bei ſeinem ſchnellen Verſchwinden nur relativ 
wenig Waſſer gegeben. Dem Umſtande, daß 
die hohe Schneedecke ſo außergewöhnlich locker 
war, iſt es zu verdanken, daß das Wild in der 
ſtrengen Kälte nicht in Maſſen zu Grunde ge⸗ 


nach Königsberg bringen 


müſſen. 
geworden, vollkommen geſund und wohlerhalten 


ſicht nach noch länger anhalten und im Allge⸗ 
meinen auch ſeinen ernſten Charakter bewahren 
wird. 

— [In validitäts⸗ und Altersver⸗ 
ſicherung.] Auf Grund des § 3, Abſ. 3 
des Invaliditäts⸗ und Altersverfiherungs = Ges 
ſetzes hat der Bundesrath unterm 24. Januar 
d. J. die Beſtimmung vom 27. November 1890 
über Befreiung vorübergehender Beſchäftigung 
von der Verſicherungspflicht dahin genügt, daß 
Dienlſteiſtungen zur ſchleunigen Hilfe bei Un⸗ 
glücksfällen oder Verheerungen durch Natur⸗ 
ereigniſſe, oder zur ſchleunigen Beſeitigung von 
Verkehrs: oder Betriebsſtörungen, ſofern dieſe 
Dienſtleiſtungen nach ihrer Art die Dauer von 
zwei Arbeitstagen vorausſichtlich nicht über⸗ 
ſteigen werden, als Beſchäftigung im Sinne 
des Geſetzes nicht anzuſehen und demzufolge 
Beitragsmarken auch nicht zu verwenden ſind. 


— Ueber Miethsverträgel hat das 
Reichsgericht eine bemerkenswerthe Entſcheidung 
getroffen. Daſſelbe hat in Bezug auf § 269 121 
des Allg. Landrechts („it in Fällen, wo es 
eines ſchriftlichen Miethsvertrages bedarf, der⸗ 
ſelbe bloß mündlich geſchloſſen, aber durch die 
Uebergabe ſchon vollzogen worden, ſo iſt er 
nur auf ein Jahr gültig“) ausgeſprochen, daß 
nach Ablauf des geſetzlichen Miethsjahres die 
vorbehaltloſe Annahme einer ferneren Mieths⸗ 


rate die ſtillſchweigende Zuſtimmung zur Fort⸗ 


ſetzung des Miethsverhältniſſes auf ein weiteres 
Jahr enthält, und daß dies auch für die Folge⸗ 
zeit ſtets auf ein Jahr gilt; dagegen bedarf 
es niemals der vorhergehenden Kündigung 
dieſes Miethsverhältniſſes, vielmehr endet 
dasſelbe ohne Weiteres nach Ablauf jeden 
Jahres. : 
[Deutſcher Radfahrerbund.] 
Der diesjährige zehnte Bundestag des deutſchen 
Radfahrerbundes wird Anfang Auguſt in Leipzig 
ſtattfinden. Es wird nichts unterlaſſen werden, 
den 1. Jubelbundestag des großen deutſchen 
Bundes würdig zu geſtalten. a 


— [Der Landwirtyhſchaftliche Verein] 
hielt am Sonnabend Nachmittag im Hotel „Drei 


Kronen“ ſeine Jahresverſammlung ab, zu welcher etwa 
25 Mitglieder und als Gaſt der Vorſitzende der hieſigen 
Handelskammer, Herr Schwartz jun, erſchienen waren. 


Herr Wegner⸗Oſtaszewo eröffnete die Verſammlung 
und gedachte dabei in warmen Worten des verſtor⸗ 
benen Herrn Kreisthierarztes Stöhr, de Ike ndenken 

en ehrt 
Hierauf wurde zur Neuwahl des Vorſtandes g 


die Anweſenden durch Erheben von den 


ſchritten und durch Akklamation die Herren Wegner⸗ De 
Oſtaszewo (Vorſitzender), Landrath Krahmer (fiel 


vertr. Vorſitzender), Strübing⸗Seyde be n 
Weinſchenck⸗Roſenberg (stellv. Schriftführer) und Feld 
Kowroß (Kaſſirer) gewählt. — Dem Kaſſirer Herrn 
Feldt wird für die gelegte Jahresrechnung, bei welcher 
ſich nichts zu erinnern gefunden, Entlaſtung ertheilt. 
— Der folgende Antrag auf Niederſchlagung der Bei⸗ 
träge vom 1. April 1892 bis dahin 1893 wird damit 
begründet, daß über 1 Jahr lang keine Sitzungen 
ſtattgefunden, die Miiglieder alſo auch keinen Vortheil 
vom Verein gehabt hätten, der Kaſſenbeſtand aber ein 
guter ſei. Herr Henckel Chelmonie beantragt dagegen, 
den ganzen Beitrag zu erheben, da an den Zentral⸗ 
verein, deſſen Vortheile auch in dieſer Zeit den Mit⸗ 
gliedern zu Gute gekommen ſeien, Beiträge gezahlt 
werden mußten. Dieſer Antrag wird genehmigt. — 
Als Delegirter zur Generalverſammlung des Zentral⸗ 
vereins Weſtpreußiſcher Landwirthe in Danzig wird 
Herr FeldtkellerKleefelde gewählt. — Die Berathung 
über Stellungnahme zu einem Entwurf über Prämiirung 
von Rindvie . e wird vertagt. — An den 
folgenden Punkt der Tagesordnung, Stellungnahme 
zu der in der Bildung begriffenen neuen Wirthſchafts⸗ 
artei und event. Abſendung von Vertretern des 
Vereins zu der am 18. Februar in Berlin tagenden 
Verſammlung knüpfte ſich eine lebhafte Debatle, in 
welcher die bekannten Klagen von der Noth der Land⸗ 
wirthſchaft, der Vernachläſſigung derſelben durch die 
Bureaukratie, die deren Bedürfniſſe nicht kenne, von dem 
drohenden Untergange der e deßz der Un⸗ 
einigkeit der Landwirthe unter ſich pp. wiederholt wurden. 
Die Landwirthſchaft habe nichts mehr von den be⸗ 
ſtehenden Parteien zu erwarten, deshalb müſſe eine 


eigene landwirthſchaftliche Vertretung bei den 
Parlamenten, ein beſonderer landwirthſchaftlicher 
Miniſter, Verbeſſerung des Transport⸗ und 


landwirthſchaftlichen Verſuchsweſens und ein gut ger 
leitetes Organ erſtrebt werden. Auch Herr Landrath 
Krahmer meinte, daß die Landwirthe in die neue Be⸗ 
wegung eintreten und nicht zurückhalten ſollten. Es 
wurde endlich beſchloſſen, daß die Verſammlung der 
Bewegung zur Bildung einer neuen Wirthſchafts⸗ 
partei wohlwollend gegenüber ſtehe. Als Delegirte 
wurden die Herren MeiſterSängerau, Feldt⸗Kowroß 
und v. Wolff⸗Gronowo gewählt, aber ohne beſtimmte 
Weiſung. Erſt nach dem Berichte derſelben ſoll die 
Entſcheidung getroffen werden, ob der Landwirthſchaft⸗ 
liche Verein ſich der neuen Partei anſchließen wolle. 
— Aus dem letzten Punkte der Tagesordnung: Ge⸗ 
ſchäftliche Mittheilungen, heben wir beſonders hervor, 
daß Herr Keibel⸗Folſong auch für Thorn die Wieder 
einführung der Viehſperre wünſcht, da vor einiger 


Mat im hieſigen Schlachthauſe an ruſſiſchen Schweinen Er 


aul⸗ und Klauenſeuche vorgekommen jei. Herr 
Landrath Krahmer erwidert darauf, daß bei Ottlotſchin 
nur geſunde Transporte durchgelaſſen wurden, die 
mit andern gar nicht in Berührung kommen, ſodaß eine 
Einſchleppung der Seuche aus Rußland nicht zu be- 
fürchten ſei. Auch Herr von Wolff⸗Gronowo beklagt 
die Aufhebung der Grenzſperre als einen Fehler, Hält 
aber den Verſuch der Wiedereinführung derſelben für 
ausſichtslos. (Daß die Herren Landwirthe mit der Auf⸗ 
hebung der Grenzſperre nicht zufrieden ſind, darüber 
wundern wir uns bei der zur Zeit herrſchen⸗ 
den Stimmung nicht, bemerken jedoch, 
nach den von uns eingezogenen 


gangen iſt, was man bei dem völligen Ver⸗ 
ſchwinden der Haſen und Rebhühner nach dem 
letzten ſtarken Schneefall glaubte befürchten zu 
Die Saaten ſind, foweit fie ſichtbar 


und werden hoffentlich auch den Reſt des 
Winters glücklich überſtehen, der aller Voraus⸗ 


Erkundigungen 


f 


N 


an 
4 


daß 


von einem Vorkommen der Maul⸗ und N 
bei hier eingeführten ruſſiſchen Schweinen an ma 
gebender Stelle nichts bekannt iſt. D. Red.) — Nach 
Schluß der Sitzung verſammelten ſich die Thei lnehmer 
zu einem gemeinſamen Abendeſſen. 

— [Die Handelskammer! für Kreis 
Thorn hält morgen Dienſtag, Nachmittag 
4 Uhr, eine Sitzung ab. 

[Die Thorner Kredit⸗Geſell⸗ 
schaft! G. Prowe u. Komp. hält morgen, 
Dienſtag, Abend ihre Generalverſammlung ab. 
Es ſoll für das abgelaufene Geſchäftsjahr eine 
Dividende von 5½ Prozent vorgeſchlagen 
werden. 

— [Landwehr Verein.] Der am 
Sonnabend ſtattgehabte diesjährige General⸗ 
Appell wurde von dem Vorſitzenden in ge⸗ 
wohnter Weiſe mit einigen die denkwürdigen 
Tage des Monats Februar betreffenden Worten 
eröffnet, welche mit einem kräftigen, dem Kaiſer 
gewidmeten Hurrah ſchloſſen. Die anweſenden 
neu aufgenommenen Kameraden wurden vom 
Vorſitzenden verpflichtet und der Verſammlung 
vorgeſtellt. Zum Beitritt in den Verein haben 
ſich aufs Neue 5 Perſonen gemeldet. Nachdem 
vom Kaſſenführer der Kaſſenabſchluß und vom 
erſten Schriftführer der Geſchäftsbericht vorge⸗ 
tragen war, die ſ. Z. ernannten Kameraden 
zur Prüfung der Jahresrechnung Ausſtellungen 
nicht zu machen hatten, wurde dem Rendanten 
Decharge ertheilt und demſelben hierbei für die 
muſterhafte Führung der Bücher ꝛc. der Dank 
ausgeſprochen. Der Verein beſitzt zur Zeit ein 
Vermögen von über 700 M., von welchen 
610 M. zinsbar angelegt ſind. Hierbei wurde 
der Verſammlung mitgetheilt, daß die Immediat⸗ 
Vorſtellung an Se. Majeſtät wegen Führung 

einer Fahne bezw. Verleihung derſelben am 
3. d. M. auf dem W e abgegangen 
iſt. Beſchloſſen wurde, die Beiträge vom erſten 
Januar d. J. ab für jedes Kalendervierteljahr 
für die ordentlichen Mitglieder auf 1 M. und 
für die außerordentlichen Mitglieder auf 2 M. 
zu erhöhen. Zum Schluſſe wurde die Wahl 
des Vorſtandes, des Ehrenraths und der Dele⸗ 
girten für den nächſten Bezirkstag vorgenommen. 

In den Vorſtand wurden wieder⸗ bezw. neu⸗ 
gewählt: Herr Landgerichtsrath Schultz zum 
erſten, Herr Reg.⸗Aſſeſſor v. Kienitz zum zweiten 
Vorſitzenden, die Herren Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
Sekretäre Becker und Matthaei zum erſten und 
zweiten Schriftführer, Herr Strommeiſter Porſch 
zum Kaſſenführer, Herr Klempnermeiſter Meinas 
zum erſten, Herr Tapezier und Dekorateur 
Trautmann zum zweiten Feſtordner, Herr 
Schmiedemeiſter Block und Herr Strommeiſter 

Scheibe zu Beiſitzern. 


F 105 er Kriegerverein] veranftaltete 
her bend im Schützenhauſe eine Wieder: 
holung des zur Feier von Kaiſers Geburtstag 
zur Aufführung gelangten Programms, welche 
ſich eines recht guten Beſuches zu erfreuen 
hatte. Das Konzert wurde von der Kapelle des 
hieſigen Ulanen⸗Regiments von Schmidt ausge⸗ 
führt und die ſonſtigen, viel Abwechſelung 
bietenden Vorführungen, lebenden Bilder und 
Theatervorſtellung, über die wir ſ. 8. bereits 
ausführlich berichteten, fanden allgemeinen Bei⸗ 
fall. Fröhlicher Tanz hielt die Theilnehmer 
bis zum frühen Morgen vereint. 


— [Diemnemotechniſche Soiree, 
welche am Sonnabend Herr Profeſſor Will⸗ 
mann in der Aula des Königl. Gymnaſiums 
veranſtaltete, war ziemlich gut beſucht, und die 
höchſt eigenartigen, hier wohl noch nicht ge⸗ 
ſehenen Vorführungen fanden den ungetheilten 
Beifall der Anweſenden. Geradezu erſtaunlich 
iſt das Gedächtniß des Herrn Willmann. Er 
vertheilte nämlich 20 Kärtchen, auf welchen je 
5 Zahlen, im Ganzen die Zahlen 1—100 
ſtehen, unter das Publikum. Zu jeder dieſer 
Zahlen wurde irgend ein Wort, darunter ver⸗ 
ſchiedene recht ſelten vorkommende und kompli⸗ 
zirte, notirt und ihm die 100 Worte mit der 
betreffenden Zahl nach einander vorgeleſen. 
Bag Herr Willmann einige Minuten lang 


Kurz., 


n en bei einer jüdſſchen 
Familie Mittag⸗ u. Abenbrot zu Ae 
Aunerb. erb. unter Cz. 100 i. d. Exped. 
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1? ohnung, 3 
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mit geſchloſſenen Augen das Gehörte für ſich 
im Stillen memorirt, ließ er ſich ſprungweiſe 
die Worte vom Publikum abfragen und nannte 
mit nie fehlender Sicherheit ſofort das be⸗ 
treffende Wort zu der ihm genannten Zahl und 
auch umgekehrt die betr. Zahl zu dem ihm ge⸗ 
nannten Worte. Am Schluß wiederholte Herr 
W. dann in raſcheſter Reihenfolge die ſämmt⸗ 
lichen 100 Zahlen mit den vom Publikum dazu⸗ 
geſchriebenen Worten. Ebenſo ſtaunenerregend 
war das ſogenannte mnemoniſche Kartenkunſt⸗ 
ſtück. Ueberraſchend ſind auch die Leiſtungen 
dieſes Künſtlers auf ſpiritiſtiſchem Gebiete, im 
Gedankenleſen und ſeine Kartenkunſtſtücke, ſowie 
ſeine Schnelligkeit im Ausziehen der Kubikwurzel 
bei Zahlen, die in die Hunderttauſende gehen, 
durch Kopfrechnen. Wiederholter, ſtürmiſcher 
Beifall belohnte Herrn Willmann für ſeine höchſt 
intereſſanten und eigenartigen Vorführungen. 
— [der Pius-Berein] beging geſtern 
Abend in dem reich dekorirten Saale des 
Viktoria⸗Theaters die Feier des 50jährigen 
Biſchofsjubiläums des Papſtes Leo XIII., 
welche ſich eines recht zahlreichen Beſuches er⸗ 
freute. Die Feier begann mit einer Eröffnungs⸗ 
rede des Herrn Pfarrer Dr. Klunder. Es 
wurden mehrere auf die Feier bezügliche Vor⸗ 
träge in polniſcher und deutſcher Sprache ge⸗ 
halten, welche mit Beifall aufgenommen wurden. 
Die vier lebenden Bilder, vorſtellend den Papſt 
als Kleriker, wie er der Landbevölkerung predigt, 
als Geiſtlicher, wie er zur Zeit einer Hungers⸗ 
noth die arme Bevölkerung ſpeiſt, als Kardinal, 
und ſchließlich als Papſt, wurden ſehr gut aus⸗ 
geführt und durch reichen Beifall belohnt. 
Außerdem wurden noch zwei Lieder in pol⸗ 
niſcher und zwei Lieder in deutſcher Sprache 
geſungen. Die Zwiſchenpauſen wurden durch 
Konzertmuſik ausgefüllt. Fröhlicher Tanz ſchloß 
die wohlgelungene Feier. 
— [Vom Wetter.] Die zweite, recht 
intenſive und von öfteren Regen begleitete 
Thauwetterperiode, die den Schnee raſch zur 
Auflöſung brachte, ſodaß die Felder ſich bereits 
zu entblößen begannen, iſt wieder zu Ende. 
In vergangener Nacht iſt wieder leichter Froſt 
und reicher Schneefall eingetreten, der die Erde 
wieder in das weiße winterliche Gewand 
gehüllt hat. Freilich wird der Schnee nicht 
lange liegen bleiben, denn die Gewalt der 
Sonne iſt jetzt ſchon zu mächtig. 
[Fahnenflucht.] Der Musketier 
Müller 3 von der 7. Kompagnie des hieſigen 
Infanterieregiments von Borcke Nr. 21 hat am 
11. Februar ſein Quartier verlaſſen und wurde 
an demſelben Tage noch in Podgorz und Abends 
in Oberneſſau bei ſeiner Braut geſehen. Da 
er bis jetzt nicht zurückgekehrt iſt, wird ange⸗ 
nommen, daß pp. Müller fahnenflüchtig iſt. 
[Die Maul: und Klauenſeuche] 
iſt antägebramhen unter dem Rindvieh der Beſitzer 
Kuszewski und Maß in Mlynietz, ſowie unter 
dem Jungvieh des Gutsbeſitzers Strübing in 
Koryt; erloſchen iſt die Seuche unter dem 
Rindvieh des Beſitzers Bröſe zu Rogowko und 
unter den Viehbeſtänden des Gutes Heimſoot. 
— [Gefunden wurden ein Paar Hand⸗ 
ſchuhe in einem Geſchäft der Seglerſtraße. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 
— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
16 Perſonen. 
— [Von der Weichſel.] 
Waſſerſtand 0,76 Meter über Null. 
8. Mocker, 13. Februar. [Die hieſige Liedertafel] 
hatte am Sonnabend in dem mit Fahnen, karnevaliſti⸗ 
ſchen Emblemen und Lampions prächtig dekorirten 
Saale des Wiener Café ein „Wurſteſſen mit Damen“ 
veranſtaltes, welches in ſehr gelungener Weiſe verlief. 
Der große Saal war bis auf den letzten Platz gefüllt. 
Hier führte Prinz Karneval das Szepter. Jeder 
ſeiner Unterthanen, ſelbſt die Schwiegermutter, mußten 
Kr 90 pe het damit erkennen, daß fie fein Zeichen, 
Kappe, trugen. Das Ganze bot ein ungemein 
ebene anziehendes Bild. Nach dem erſten 
„Allgemeinen“ begrüßte der Vorſitzende, Herr Fabrik⸗ 
beſitzer B., in ſeiner bekannten, frohlaunigen Weiſe die 


Anweſenden. Die Liedertafel bot ihr Beſtes und viel⸗ 
leicht zu Vieles; denn erſt gegen ein Uhr konnten die 


Heutiger 


Vollſtändiger Ausverkauf. 


Krankheitshalber bin ich gezwungen mein 90 45 Jahren hier am Platze beſtehendes 


Weiß- u. Wollwaaren-Geſchäft 


vollſtändig, ſo 9 als möglich, aufzulöſen. 


Sämtliche Paaren werden r unterm Koſtenpreiſe 2 
S. Hirschfeld. 


Fim, Küche und Zubehör, 
Neuſt. Markt 12, 3 Tr. 


Küche, mit 


Abgegeben. 


A 10, mehr. kl. Wohn. bill, 3. 
v., auch Wferdeit. A. H. Curth, Gärtnereibeſ. 
Baderſtr. 7, 3 Tr., find 5 Zimmer nebſt Zub., 
im ganzen oder getheilt, zu vermiethen. 


Tanzluſtigen zum fröhlichen Reigen antreten. Dafür 
wurde die ſpätere Zeit aber um ſo fleißiger und 
länger ausgenutzt. 


Aus einer Theaterkritik. „Die neu⸗ 
engagirte „komiſche Alte“ erfüllte ihre Aufgabe nur 
zur Hälfte: ſie iſt zwar alt, aber komiſch iſt ſie nicht.“ 
C y y dd d Ar 


Kleine Chronik. 


Eine Ehre iſt der anderen werth. Die 
Generoſität, mit der die Berliner Titel verleihen, wird 
durch ein Geſchichtchen illuſtrirt, deſſen Schauplatz das 
Büreau eines Berliner Rechtsanwalts war. Ein be⸗ 
häbiger Reſtaurateur erſchien in der Kanzlei, um in 
einer außergerichtlichen Vergleichsſache Verhandlungen 
anzuknüpfen. Da der Anwalt abweſend war, wurde 
er von deſſen Subſtituten, einem blutjungen Refe⸗ 
rendar, empfangen. Gewiß in der Abſicht, ſich 
dieſen geneigt zu machen, ſuchte der Reſtaurateur nach 
einem recht klangvollen Titel für den jungen Rechts⸗ 
gelehrten. Endlich glaubte er ihn gefunden zu haben. 
„Ich komme in der und der Sache, Herr Juktiez gi 0 
begann er, „und möchte Sie erſuchen ...“ 
wollen Sie Platz nehmen, Herr Kommiſſtonsrath, 7 
ſagte der Referendar höflich. — „Aber ich bitte, Herr 
Juſtizrath ...“ — „Nehmen Sie nur ohne Umftände 
Plat Herr Kommiſſtönsrath.“ — „Aber ich bitte, Die 
beehren mich da mit einem Titel, der mir gar nicht 
zukommt, wehrte der Reſtaurateur ab. — „Das thut 
nichts,“ meinte der Referendar ruhig, „ich bin ja auch 
nicht Juftralh, Aber eine Ehre iſt der anderen 
werth.“ ... Die Verhandlungen wurden nun ohne 
17 Zn von zeitraubenden Titulaturen zu Ende 
ge 

Schillers „Räuber“ mit ftu- 
dentiſchem Chor. Eine der herkömmlichen Auf⸗ 
führungen von Schillers „Räubern“ unter Mitwirkung 
der Jenenſer Studenten hat am Mittwoch Abend im 
Hoftheater zu Weimar zum erſten Mal ſeit mehreren 
Jahren wieder ſtattgefunden. Als das Zeichen zum 
Anfang der Vorſtellung gegeben wurde, kommandirte 
ein bärtiger „Armine“: Silentium ! Wir ſingen das 
Lied: „Stoßt an Jena ſoll leben, hurrah, hoch!“ und 
alsbald brauſte bas ſchöne Studentenlied durch den 
Zuhörerraum. Nachdem der letzte Ton verklungen war 
erſcholl es wieder: „Silentium, Lied „ex“, das Spiel 
kann beginnen!“ und der Vorhang ging in die Höhe. 
Im dritten Akte, als der Chor auf der Bühne eben 
die dritte Strophe des Räuberliedes beendet hatte, 
kam aus der Mitte der eln en plötzlich bet 
Ruf: „Halt, Silentium, wir fingen“, und ſtatt der 
Hymne an die ee ftieg ein kräftiges 
„Gaudeamus igitur“. Im Gänſemarſch, wie ſie 
gekommen, ſchritten die Studenten nach der Vorſtellung 
wieder zurück und beſchloſſen den Abend mit einem 
Raumes 

Eine ergötzliche Geſchichte hat jüngſt 
als ſelbſterlebt der Präſident des öſterreichiſchen Ab 
geordnetenhauſes, Dr. Smolka, in einem Familien⸗ 
kreiſe erzählt: In Lemberg wird bekanntlich an dem 
ſogenannten Königshügel gearbeitet, und Dr. Smolka 
hat nicht nur 885 ſelbſt viel Geld beigeſteuert, 
ſondern es auch dahin gebracht, das angeſehene Leute 
im patriotiſchen Enthufiasmus fich nicht geniren, 
ſelbſt Hand an das Werk zu legen. Eines Tages nun 
war da auch ein Arbeiter mit einem langen Barte be⸗ 
ſchäftigt, Erdſchollen aufzuwerfen. Die Sonne ſendete 
Gluthſtrahlen auf das Haupt des alten Mannes herab, 
dem der Schweiß in Strömen von der Stirn rann. 
Ringsherum hallte Hornſchall und Trommelwirbel 
über die Felder: Soldaten hatten ihre Uebungen, und 
ein Offizier, dem auch ſchon die Hitze arg zugeſetzt, 
näherte ſich dem Alten, und nachdem er ihm einige 
Zeit zugeſehen, redet er ihn an, und es entwickelte 
ſich folgendes Geſpräch: 

Offizier: Sie haben da eine ſchwere Arbeit! 

5 = man's nimmt; ſie macht mir Freude. 

So? Und das geht fo den ganzen Sommer 


Ja, fo viel ich Zeit habe. 
Was machen Sie aber im Winter? 

Arbeiter: Da bin ich in Wien. 

Offizier: Wie? in Wien? Ja womit beſchäftigen 
Sie ſich denn in Wien? 

Arbeiter: 800 bin dann Präſident des Abgeord⸗ 
netenhauſes . 

Keine Eile. Zu einem Polizeirichter in 
New⸗York kommt eine Frau. „Euer Ehren, kann ich 
vielleicht einen Haftbefehl gegen meinen Mann be⸗ 
kommen? Er hat mich geohrfeigt“ — Richter: „Ge⸗ 
wiß, Madame, da werde ich Ihnen ſofort einen Haft⸗ 
befehl wegen thätlichen Angriffes und Körperverletzung 
ausſtellen lafjen. — Sie: 
den Haftbefehl in einem Monat abholen, Euer Ehren?“ 

— „In einem Monat erſt? Ja, warum nehmen ſie 
ihn denn nicht gleich?“ „Ich will Ihnen nur 
ſagen, Euer Ehren — wie mein Mann mir 'ne Ohr: 
feige gegeben hat, habe ich meine Nudelwalze ger 
nommen und ihm damit auf den Kopf gehauen, daß 
er nach dem Hospital geſchafft werden mußte. Die 
Doktoren ſagen aber, daß er in einem Monat wieder 
auf den Beinen ſein wird.“ 

Irrthum. Lehrer (zum Sohn des Direktors, 
der an . zum Schulhof führenden offenen Fenſter 
figt): „M. machen Sie das Fenſter zu! Das Geſchwätz 
da draußen ſtört mich! Wer iſt denn da eigentlich auf 
dem Hof?“ „Mein Papa und der Oberlehrer Dr. S.“ 
„So — ſo — oh! Da machen Sie gleich auch den 
anderen Flügel JVVVySyy%JyySSSSSSSVS%ÄhÜöcã . ðͤ d ̃᷑⁵ ⁊ͤ . ĩ⅛60en : 5 
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Arbeiter: 
Offizier: 


ee 


„Kann ich mir vielleicht 


Kölner DBombau-Lotterie. 


Ziehung bestimmt 23. Februar er. 
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Georg Josepb, 


DDr Teleor.-Adr. Dukatenmann. 


Submiſſionstermin. 


Thorn. In öffentlicher Ausſchreibung ſollen die 
Arbeiten zum Verlegen einer gußeiſernen 
Rohrleitung auf dem Bahnhof Thorn ver⸗ 
geben werden. Die Bedingungen können während 
der Dienſtſtunden im Bureau des Königl. Be⸗ 
triebsamtes Thorn eingeſehen, auch gegen koſten⸗ 
freie Einſendung von 1 Mk. von da bezogen 


werden. Verdingungstermin den 22. Februar 
1893, Vormittags 12 Uhr. Zuſchlagsfriſt 
drei Wochen. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 13. Februar. 


Fonds: abgeſchwächt. 11.2.93 
Ruſſiſche Banknoten 214,45] 214,00 
Warſchau 8 Tage 213,75] 213,00 
Preuß. 3% Conſols 87,40 87,20 
Preuß. 3½% Conſols .. 101,30] 101,10 
Preuß. 4% Conſolss . . 107,80 107,80 
Pot fandbriefe 5% U. 68,00] 67,70 

do. iquid. 70 65,70] 65,40 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 98,01] 97,90 

Diskonto-Comm.⸗Ant elle 192,60] 189,75 
eſterr. Banknoten 168,80 168,70 

Weizen: April⸗Mai 155,00 155,75 

Mai⸗Juni 156.25] 157,00 

Loco in New⸗Pork 81% 82 0 

Roggen: loco 135,00 135,00 
April⸗ Mai 138,20] 138,50 

Mai- Juni 139.00 139,20 

Juni⸗Juli 139,50 140,50 

Nüböl: 9 53,10] 52,70 
Mai⸗Juni 53,10] 52,70 

Spiritus: en mit 50 M. Steuer 52,80] 53,40 
do. mit 70 M. do. 33,100 33,60 

Febr. 70er 32,20 10 


April⸗Mai 70er 8 
Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗Zinsfuß für Vet 
Staats-⸗Anl. 4%, für andere Effekten 4½%,. 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 13. Februar. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 50,59 Gd. —, 
nicht conting. 70er - „ 317 ‚vo „ —.— 
Febr. DD r 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 12. Februar. Auf dem Uebungs⸗ 
platz der Eiſenbahn Brigade bei Tempelhof 
ſtürzte am Sonnabend eine Brücke ein, welche 
unter Leitung des Hauptmanns Lübecke aus 
Eiſen hergeſtellt wird und den Zweck hat, bei 
Manöverübungen gebraucht zu werden. Elf 
Soldaten, unter denen ſich zwei Unteroffiziere 
befanden, wurden begraben, aber bald durch 
Kameraden aus ihrer Lage befreit. Wie ver⸗ 
lautet, ſind drei Soldaten tobt und die übrigen 


ſchwer verwundet. 


Brünn, 12. Februar. Zwei unbekannte 
Männer drangen mit Revolvern bewaffnet, 
Abends in das Geſchäftslokal des Heeresaus⸗ 
rüſtungs Geſchäftes von Max Roſenthal und 
tödteten, weil ihnen das verlangte Geld oder 
der Kaſſenſchlüſſel verweigert wurde, den Ge⸗ 
ſchäftsinhaber. Zwei zur Hilfe herbeigeeilte 
Arbeiter wurden ſchwer verwundet. Die Thäter 
ſind entflohen, man vermuthet in denſelben ent⸗ 
laſſene ehemalige Arbeiter. 

Rom, 13. Februar. In Caſalgiro⸗Sizilien 
durchzogen zahlreiche Bauern und Arbeiter die 
Straßen unter dem Rufe: „Brod und Arbeit.“ 
Die Menge bedrohte das Rathhaus und leiſtete 
dem einſchreitenden Militär heftigen Widerſtand. 
Es werden weitere Unruhen befürchtet. 
CCC VcG 

Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 
F ˙ ] ðͤVvb TEEN NE 
Die Selden-Fabrik 6. Henneberg (k. u. K. Hofl.), Zürich 
fendet direct an Private: ſchwarze, weiſte und 


farbige Seidenſtoffe von 75 Pf. bis Mark 

65 p Meter — glatt, geſtreift, karrirt, ge⸗ 
nahen, Damafte ꝛc. (ca. 240 verſch. Qual. und 
2000 verſch. Farben, Deſſins ꝛc.) porto⸗ und 
zollfrei. Muſter umgehend. 


in vorzüglich n meh zu billigſten Preiſen 


5 Minna Mack Nachf., Altstädt, Markt 12, 
Kölner Dombau-Lotterie. 


Ziehung bestimmt 23. Februar er. 


Hauptgewinne 75000, 30000 Mark Baar 
Original-Loose à M. 3 
J. Eisenhardt, Gepe wamelmstr.49 


Ersatz durch andere Loose ausgeschlossen. E 


Porto und Liste 30 Pf. 
empfiehlt 


Berlin C 


75000, 30000 Mark Baar. 
u Mrk. 3,00 Porto 50 Liste 


Berlin C. 8 
Grünstrasse 2. 


Großer Damen-Mänkel-Ausverkauf. ag 
Winterpaletots e. 10 1315 Mark 
Mohairplüſchpaletots ri „ 
Regenmäntel für 3 4 5 6 8 = 
Jaquettes „ 2 83 86 5 


Winter⸗ und Sommer-Kindermäntel von 2 Mark an. 9 
Der Ausverkauf dauert nur bis zum 26. Februar d. I. 343 


Breiteſtraße 37. Adolph Bluhm, Breiteſtraße 37. 


ieee Ordentliche Sitzung 
mein Inniggeliter Want due der Stadtverordneten 
e ee Verſammlung 


n 


|Dr.Warschauer’sWasserheil-u.Kuranstalt Jungfrauen ſtiſtung 
Simistunge. im Soolbad Inowrazlaw. Md es Koppernikusvereins. 


I Dr a 5 Vorſtellung 
Für 5 Nervenleiden beiten, Camähegutänbe 26. Arofpent a im großen Saale d. Artushofes 


NV. Mittwoch, d. 15. Februar 1893 
Carl Glitzſie Nachmittags 3 Uhr. l am 15. Februar 1893, Abends 7 Ahr. 
im eben vollendeten 72. Lebensjahre. REF x arm 75 = ze 1. Schneewittchen 
Königsberg i. Pr., d. 11. Febr. 1893. 1. 155 712 Haushaltsplan ve Schlacht⸗ , Kölner Dombau-Lotter 10. . eic 19 
Ziehung am 29. Februar cr, R nerre ar. 


Die trauernden Hinterbliebenen. hausverwalkung pro 1893/94 
94. 
N ve 2. Betr. die Vermiethung der Rathhaus⸗ 


Luſtſpiel in 1 Act von Wilbrandt. 


Haupigew. 75,000, 30,000, 15,000 M lb. baar ohne Abzug. 
Originalloose à M. 3.—. Porto una Lite 30 Piz. 


gewölbe Nr. 12/14, 15 und 17. 


3. Betr. den Antrag des Markiſtandsgeld⸗ 
FEET erhebers Kruezkowski auf Pachterlaß. 
4 


+ 


+ 
Luſtſpiel in 1 Act von Robert Jonas. 


Pi tſchli R Betr, die Anftellung eines Standesbe⸗ — 8 Berlin C., Eintritt 2 Mark für die Perſon. 
1 3 en ae 5 duard Lewin, Neue Promenade 4. Am 14. d. M., Abends 7 Uhr: 
unſer guter Vater, Schwiegervater 5. i e der Kämmerei reelle Berlin. 22 5 DER” Grosse Probe. 
5 x 6. Betr. eine Etatsüberſchreitung. Zwangsberſteigerung. Konkurs J. Willamomski, 00 50 n 
Salomon Kaliſcher 7. Betr. den Haushaltsplan der Uferver.“ Im Wege der Zwangsvollſtreckung Thorn. 5 Eintrilkskarten-Vertauf in der Suchend 


5 Das Waarenlager wird zu billigen aber 
0 e N Bu 155 feſten Preiſen 5 Es enthält u. a.: 
Blatt Nr. 2b, auf den Namen des eee 
Landwirths Ludwig Tokarski zu Fol- Unterbeinkleider 
gowo eingetragenen, zu Folgowo be: lagdwesten, 


legenen Grundſtücke am Herrenwäsche 
, 


13. März 1893, Schirme, 


lung des Herrn Schwartz. 


Verein junger Kaufleute 


„Harmonie“. 
Mittwoch, den 15. d. M., 


bei Nicolai: 


Humoriſtiſcher Herreuabend. 


im beinahe vollendeten 81. Lebens⸗ waltung pro 1893/94, 
jahre. Dies zeigen Freunden und | . Betr desgl. der Gasanſtalt. 


8 
Bekannten an 9. Betr.desgl. der Stadtſchulen. Verwaltung. 
Thorn, den 13. Februar 1893. 0. Betr. die Umzugskoſten⸗Entſchädigung 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. des Lehrers Wroblewsli ; a 
Die Beerdigung findet Dienftag, 11, Betr. die Cementlieferung für die Waſſer⸗ 
den 14. Februar, Nachm. 3 Uhr. 12 Seite ben Vertrag mit Brauereibeſitzer 
vom T derſtr. aus ſtatt. 2. . bei 5 * 
om Trauerhanſe, Baderſtr 0 Kuttner über Vermiethung des Zwingers 


am Gerechtenthor. 8 >= 
r 13. Betr. den Bau des Förſterhauſes in Ollek. Vormittags 10 Uhr, Strümpfe und Socken, Anfang präciſe 8½ Uhr Abends. 
eee ei ed — 14. Betr. die Verpachtung der Abholzungs- | vor dem unterzeichneten Gericht — an] Handschuhe, Der Vorſtand. 
Kalischer findet heute Nachm. 3 Uhr 15. l eee Realgym⸗ Gerichtsſtelle — im Schöffenſaale —| Kapotten, i 28) „Einführungen von Gäſten find nur 
vom Trauerhauſe, Baderſtr. 20, aus ftatt. naſiums in eine öklaſſige lateinloſe Schule. verſteigert werden. Garnirte und ungarnirte Filzhüte, 2 35 des Vorſtandes 


Das Grundſtück Folgowo Ne. 24] Strohhüte, 
iſt mit 298,54 Thaler Reinertrag und! Blumen, 
einer Fläche von 52,9 1,10 ha zur Grunde Federn, 
ſteuer, das Grundſtück Folgowo Nr 2b] Bänder, 
mit 469,70 Thaler Reinertrag und „Nähseide, 
einer Fläche von 92,39,38 ha zur ſümmtliche Kurzwaaren 
Grundſteuer und mit 408 Mark gijonteri R 4 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver: Auch in 1 f c. au 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, Breiteſtr 88 i Hess ung im Laden 


begaubigte Abſchrift der Grundbuch⸗ N 
blätter, etwaige Abſchätzungen und andere | Gustav Fehlauer, 


die Grundſtücke betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedin⸗ 3 — 
gungen können in der Gerichtsſchreiberei, Gewinn garantirt 1 


Zimmer Nr. 1, eingeſehen werden. A lächle Fi 20 
Alle Realberechtigten werden aufge⸗ ä 580 * 
fordert, die nicht von ſelbſt auf den Imi 
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Barletta FM. 100 P Tamien-T:oose 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 500 050 eh 000 Miionen, 1 Milton, 
Erundbuche zur Zeit der Eintragung] deiederſter Gesine Pe 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ Sofort volle Gewinnchance; : 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ monatl. Einzahlg. auf 1 Briginalloos M. 4 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ Betrag pr. Mandat od. Nachnahme. 
kehrenden Hebungen oder Koſten, [Sedes Loos in u ß gewinnen. 


ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor Froſpekt u. Gewinnliſten gratis. 
der Aufforderung zur Abgabe von Ge- Alle 3 Monate 1 Ziehung. 


boten anzumelden und, falls der be If. Bank für Prämienloose 


treibende Gläubiger widerſpricht, dem . : 
Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen- | . Waldner, Freiburg i. Baden. 
Agenten gesucht! 


falls dieſelben bei Feſtſtellung des 
eee eee eee 


geringſten Gebots nicht berückſichtigt 
5 D απ]. nnn 
Das Bild von Pfarre 


16. Betr. den Haushaltsplan des Wilhelm ⸗ 
Auguſta⸗Stifts pro 1893/94, 
Betr. desgl. des ſtädt. Krankenhauſes. 
Thorn, den 11. Februar 1893. 
Der Vorſitzende 


der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
gez. Boethke. 


Polizeibericht. 

Während der Zeit vom 1. bis Ende 
Januar! 89s find 10 iebſtähle,3 Betrügereien, 
1 Sachbeſchädigung zur Feſtſtellung, 

ferner liederliche Dirnen in 58 Fällen, 
Obdachloſe in 28 Fällen, Bettler in 13 Fällen, 
Trunkene in 13 Fällen, Perſonen wegen 
Straßenſkandals und Unfugs in 10 Fällen 
zur Arretirung gekommen. 

866 Fremde ſind angemeldet. 


Der Vorſtand 
des iſtaeliliſchen Aranken- u. Beerdigungs-Vereins, 


Oeffentliche Zwangsvollstreckung. 
Mittwoch, den 5. Februar 1893, 
von Vormittags 10 Uhr ab, 
werde ich vor der Pfandkammer des hieſigen 
Königl. Landgerichts die den Fleiſchermeiſter 
Hauptmann'ſchen Eheleuten gehörigen 

Sachen, nämlich: s 
einen Regulator, ein Pult, 
eine Tombank, Beile, Molden, 
Keſſel, 30 Pfd. Salpeter, 
eine Balkenwaage, Stühle, 
Schemel, Wandbilder, eine 
Dezimalwaage, zwei Kron⸗ 

leuchter, ſowie eine Partie 

28 0: „ 4225 Bier ⸗ Glaser i ee ee = a na 
5 S 2% abgeholt: 1 gelbmetallner ing, 1 goldener 
einen Korallenſchmuck, ein Ring gez. E. Paetzold, 5 Portemonnaies 
Armband u. a. 5 mit kleinen Geldbeträgen, 1 leeres Porte⸗ 
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Be⸗ monnaie, 1 weißmetallene Uhrkette, 1 Krieger⸗ 
zahlung verſteigern. vereins⸗Abzeichen, 1 ſchwarzwollener Hand⸗ 
Nitz, Gerichtsvollzieher.] ſchuh, 1 ſchwarzer Muff, 1 ſchwarzer Muff 


Standesamt Thorn. zu dee geen Jeet wort 


ein O, ökg.⸗Gewicht, 8 mit rl 
Vom 5. bis 11. Februar 1893 find gemeldet: Damen-Pelzkragen, 1 Stück Gammiſchlauch 
a. als geboren: 


zum Gasrohr, 1 Peitſche, 2 Säcke Gerſte 
in dem Handelskammer⸗Schuppen, 1 Haar⸗ 
1. Emma, unehel. T. 2. Marianna, 
unehel. T. 3. Margarethe, unehel. T. 4. 


pfeil, verſchiedene Schlüffel, 12 Päckchen 
l zum Webeſtuhl ge 2 

Cornelie, T. des Stellmachers Heinrich Nied⸗ ugelaufen: 1 gelber Pinſcher mit 

lich. 5. Hans, S. des Kaufmanns Oskar ſchwarzem Rücken, 1 großer ſchwarzer Hund 

Voeltzcke. 6. Hugo, S. Pfefferlüchlers Carl 

Mortag. 7. Georg, S. des Kochs Paul 


mit Kette, 1 kleiner braunbunter Hund. 1 
kleiner ſchwarzer Hund, 1 kleiner weißer 
Wenzel. 8. Hedwig, T. des Schneiders] Spitz 
Friedrich Fehlauer. 9. Erna, T. des 
Premierleutenannts Georg Schoeler. 10. 
Siegfried, S. des Kaufmanns Max Margo⸗ 
linski. 11. Stanislaw, S. des Kaufmanns 


Handwerker⸗Verein. 


€ 


„Maskenball 


im Schützengarten. 


Karten für Mitglieder u. 
deren Angehörige a 50 Pf 


ſchauer beim Rendanten menrel 


zu haben. ; 
Der Vergnügungs⸗Vorſtand. 


Volks-Garten. 


5 Dienſtag d. 14. Februar 
x Abends 8 Uhr 
45 Faſtnachts⸗ mg 


Masken ⸗ Redoute 


im Wintergarten 
und Auftreten der auf der Durchreife nach 
Chicago befindlichen Athleten. 
Garderoben ſind von heute ab im obigen 


Das Comitee. 


Gaſthof zum Reichsadler 


ocker. 
Zu dem am Dienſtag, den 14. d. Mts., 
aſtnachtsabend, ſtattfindenden 


E Mlaskenball 


ladet ergebenſt ein Schinauer. 


Waldhäuschen. 

Faſtnacht: 
Selbſtgebackene Bfannkuchen. 
Reute Pfannkuchen 


Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ihrer 
Rechte binnen drei Monaten an die unter⸗ 
zeichnete Polizei-Behörde zu wenden. 


werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
geldes gegen die berückſichtigten An⸗ 
ſprüche im Range zurücktreten. 


an Witt. 12. Alexander, S. des Zimmer: Thorn, den 11. Februar 1893. iejenigen, { das Ei 
Aachen Franz Piatkowsti. 13. Fran Die Polizei⸗Verwaltung. „ Kneipp 
unehel. S. 14. Otto, S. des Arb. Leopold aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ kenn- zum letzten Male, auch in Butter, in bes 
Farchmin, 15. Anton, S. des Pferdebahn⸗ Handelskammer gefordert vor Schluß des Ver kannter Qualität, zu 50 u. 60 Pf. a Did. 
kutſchers Anton Fallenczyk. 16. Ferdinand, = ſteigerungstermins die Einſtellung des zeichnet J Di t 
S. des Maurergeſellen Hugo Auſt. für Kreis Thorn. Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ N 8 . Dilnter. 
b. als geſtorben: Dienflag, 5 wir nm 1893, falls nach erfolgtem Zuſchlag das Kauf: allein den „.. 
öhli 6 f ach mittag r, ld in Bezug auf den Anſpruch an 7 
Bien ı J. 3 N. 6 zes derber n e 5 8 echten III Domb.-Geld-Lotterie. 


die Stelle der Grundſtücke tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird am 


FE EEE EN WIR ETTEEE 
: 14. März 1893 
nft 8, Kein lan Gerichtsſtelle, im Schöffenſaale ver: 


Uhr ab a 
: 9 kündet werden. 
i 5 
werde ich im Hauſe Seglerſtr 20 berschiedene Culmſee, den 4. Januar 1893, 


Xolf-, Weiß- und Königliches Amtsgericht. 
Kurzwaaren Dankſagung. 


8 4 Seit längerer Zeit litt ich an Aſthma. 
ſowie Sonnenſchirme Hatte ich abends 1— 2 Stunden imBett gelegen, 
dann war die Bruſt voll, es entſtand ein 

een gleich baare Bezahlung verfteigern. Röcheln auf der Lunge, und ich mußte aus 
- Wilckens, Auktionator u. Taxator.] dem Bette, um 2—3 Stunden zu ſitzen und 
Luft zu ſchöpfen. Aerztliche Hülfe wurde 
ohne Erfolg angewandt, und ich nahm daher 
meine Zuflucht endlich zu dem homöbopathi⸗ 
chen Arzt Hern Dr. med. Hope in 
1 der mich in 3 Wochen herſtellte. 
ür die raſche Hülfe ſpreche ich meinen ver⸗ 
bindlichſten Dank aus und empfehle den ge⸗ 
nannten Herrn jedem, der an einer ähnlichen 
Krankheit leidet (gez.) Riſch, Rehberg Mecklb.) 


„Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Sitzung 


im Handelskammer⸗Bureau. 


2. Wilhelm, 1 J. 2 M., S. des verftorb. 
Hilfs⸗Bureaudieners Friedrich Breſſler. 3. 
Franz 2 J., unehel. S. 4. Bäckermeiſter 
Theodor Rupinski, 49 J. 4 M. 5. Valerie, 
2. J., T. des Arb. Michael Kedzieja. 6. 
Wittwe Suſanna Simon geb. Salesky, 76 
J. 11 M. 7. Tiſchlermeiſter Robert 
Przybill, 53 J. 7 M. 8. Ww. Franziska 
Smieszek geb. Zarkiewiez, 67 J. 11 Mü 9. 
Arthur, 1 M., S. des Vorarb. Franz Lietz. 
10. Unverehel. Caroline Didſchuns, 79 J. 6 
M. 11. Oswald, 1 J. 11 M., S. des 
Buchbindermeiſters Hermann Stein. 
e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Wagenmeiſter⸗Diätar Otto Grieſert⸗ 
Bahnhof Jablonowo und Marie Jammerath⸗ 
Berlin. 2. Pract. Arzt Dr. Oskar Boen⸗ 
heim⸗Ohra und Johanna Hirſch. 3. Droſchken⸗ 
kutſcher Guſtav Feder und Anna Matzke, 
nn gt ol ee Pahnke⸗ 

uchthal un a Birkholz⸗Gewieſen. bill 3. verl, ob. zu 
d. ehelich find verbunden: 2 eleg. Damenmasken bac Breiteftr.95.1L. 
= 5 9 5 a“ 1Maskenanzug au verl. Gerechteſtr 23. 
una Korzeniewski. Kutſcher Anton ; 
Mutinsfi mit Joſephine Kaminski. 3. 1 herrſchaftl. Wohnung 
Schmiedegeſelle Zachaens Wankiewicz mit] v. 4 Zim. u. Zubeh. zu verm Thalſtraße 22. 
Antonia Strzemkowski. 1 Fam.-W. 3. v. Gerſtenſt. 11. Ecke Tuchmacherſt. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der 


Ziehung 23. Februar er. 


einn 7,000 M. baar. 


Y, 3,25, 1 1,75, * 1, alla 10 M. 
Pfennig“ ſortirt 22 St. 2 M., 
Autheil⸗ 60 St. 5 M. 125 St. 

Looſe 10 M. verſ. Ei Poſt⸗ 
einz. o. Nachn. Porto u. Liſte 30 Pf. extr. 


S. Mugdan, bontaf. 


Berlin N., Kupfergraben 6. 


I änöl. u. ffädt. Grumdbeib 


- wird durch uns unter günftigen Bedingungen 
Allgemein anerkannt das Beſte für hohle othekariſch beliehen. Auf Wunſch werden 
Zähne iſt: Apotheker Heißbauer's boy | \ 16 


e auch Vorſchüſſe gewährt. 
ſchmerzſtillender Zahnkitt! G. Jacoby & Sohn, 
zum Selbſtplombiren hohler Zähne. 


— LI 
Preis per Schachtel Mk. 1, per!/, Schachtel | ? 


60 Pf., zu beziehen in den Apotheken und — 
e Penſionäre mg 


Droguerien. Da 
In Thorn nur in der Droguerie von (mof.) finden freundliche . e 
Wo? Sagt die Expedition d. Zeitung. 


Anton Koczwara. 
Gr. Geſchäftskeller u. Wohnung beſte Lage, 


ſowohl für Masken wie Zu- 


neueingerichtet, verm. bill Henſchel, Seglerſtr. 10. BE Hierzu eine Beilage. 3 


Lokale zu haben. Alles Nähere die Plakate. 


.. 


